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Neue Betten braucht das Land!
KASSETTENDECKE,Made in Germany, Öko-Test sehr gut,
Größe 1: 135 x 200 cm, Größe 2: 155 x 220 cm,

Bezug: Feine Einschütte 100% Baumwolle mit Biese,
Öko-Tex Standard 100, Füllung: weiße arktische

neue Daune und Federn Kl. 1, 90% Daune, 10%
Federn, Steppung: 3 x 4 Kassettendecke mit

2 cm Innensteg

99,-
19,-

135 x 200 cm

statt 25,-

statt 165,-

155 x 220 cm,
statt 199,-

119,-

FEDERKISSEN,
Made in Germany, NOMITE,
Größe ca. 80 x 80 cm, Bezug: Feines
Köper-Inlett aus 100% Baumwolle mit Biese,
Öko-Tex Standard 100, Füllung: weiße neue
Masurische Landfeder, 100% Federn

Republikaner
behalten Oberhand

Demokraten legen allerdings zu

Im Gespräch mit unserer Zei-
tung: Dianne Sudbrock aus
New Melle. Foto: Jürgen Krämer

jk  NEW MELLE. Bei den Präsi-
dentschaftswahlen in den USA
haben die Konservativen in der
Region St. Charles County, zu
der auch die Meller Partnerge-
meinde New Melle zählt, trotz
Verlusten ihre Vormachtstel-
lung behauptet.

Auf die Republikaner (John
McCain/Sarah Palin) entfielen
54,27 Prozent, auf die Demo-
kraten (Barack Obama/Joe Bi-
den) 44,55 Prozent der Stim-
men. Das teilte in der Nacht
zum Donnerstag die Herausge-
berin des monatlich erschei-
nenden Magazins ŒThe Boone
Country Connection•, Dianne
Sudbrock, auf Anfrage unserer
Zeitung mit. Detaillierte Zah-
len aus New Melle liegen ihren
Angaben zufolge nicht vor, da
dieser kleine Ort in größere
Wahlbezirke eingebunden ist. 

Zum Vergleich: Bei den Prä-
sidentschaftswahlen im Jahr
2004 vereinten die Republika-
ner (George W. Bush/Dick Che-
ney) in St. Charles County 58,63
Prozent der Stimmen auf sich,
die Demokraten (John Kerry/
John Edwards) kamen auf 40,9
Prozent.

Die Wahlbeteiligung betrug
in St. Charles County bei den
jüngsten Wahlen 77,82 Prozent.
2004 hatten 89,56 der Wahlbe-
rechtigten ihre Stimme abgege-
ben.

ŒKlar, dass man im westfä-
lisch-niedersächsischen Belt in
Missouri überwiegend Repub-
likaner gewählt hat … trotz Ba-
rack Obamas Charme•, urteilte
der Journalist und einer der
großen Wegbereiter der Städte-
partnerschaft zwischen Melle
und New Melle, Friedrich
Schütte. Als Ursache für dieses
Wahlverhalten nannte das Eh-
renmitglied des Deutsch-Ame-
rikanischen Freundeskreises
historische Gründe: Der Re-
publikaner Abraham Lincoln
sei es gewesen, der auch Ein-
wanderern aus Deutschland
versprochen habe, im Falle sei-
ner Wahl zum Präsidenten der
Vereinigten Staaten von Ame-
rika das Einwanderungsver-
fahren deutlich zu verkürzen,
und zwar von bis zu zwölf Jah-
ren auf maximal zwei Jahre.

ŒDass Lincoln sein Verspre-
chen gehalten hat, vergessen
die dankbaren Auswanderer-
nachfahren auch in der vierten
und fünften Generation den
Republikanern nicht•, machte
Schütte abschließend deutlich.
Das Wahlergebnis in St. Char-
les County sei der beste Beweis
dafür.

Eine kleine Lücke bleibt vorläufig
Gefährliches Stück wird kürzer

Mit Lkw und rasenden Pkw müssen sich Radwanderer auf die-
sem Abschnitt des Else-Werre-Weges die Fahrbahn teilen. 

ŒGenug Platz für einen Radweg•, meinte Werner Gieseking nach Messungen auf beiden Brücken ŒAn der Europastraße•. 
Fotos: Norbert Wiegand

ŒDie Brücken waren
bisher immer das 
zentrale Argument 
gegen den Radweg•

Werner Gieseking,
Anwohner

Von Norbert Wiegand 

RIEMSLOH. Der Radweg von
Bruchmühlen in Richtung
Segelflugplatz Melle wird
um zwei Kilometer verlän-
gert. Damit wird die vieldis-
kutierte drei Kilometer lange
Radwandernetz-Lücke auf
dem Else-Werre-Weg zwar
nicht geschlossen, aber doch
erheblich verkürzt.

Nach den gegenwärtigen
Planungen des Landkreises
reicht der Radweg auf der
nördlichen Seite der K 206
(An der Europastraße) dann

von Bruchmühlen bis zur
Kreuzung mit der L 83 (Kru-
kumer Straße). Den Baube-
ginn kündigte Landkreis-
Sprecher Jürgen Menkhaus
für die zweite Jahreshälfte
2009 an. Der Bund werde die
Autobahnüberquerung in
Bruchmühlen so umgestal-
ten, dass dort ein Radwege-
bau möglich sei. Dies gelte
auch für die zweite Brücke in
Krukum.

ŒDie Brücken waren bisher
immer das zentrale Argument
gegen den Radweg•, freute
sich Anwohner und Radfah-
rer Werner Gieseking über die

verbesserte Ausgangslage.
Gemeinsam mit Monika Eke-
ler und Karin Holtmann
fragte er sich aber, warum
jetzt noch der letzte Kilome-
ter ausgespart wird. ŒDieses
kleine Stück würde in einem
Synergie-Effekt zugleich die
Lücke nach Melle, auf der
Schlössertour und auf dem
vielbefahrenen Else-Werre-
Weg schließen•, warb der
Krukumer für eine Baumaß-
nahme in einem Zug. 

ŒSalami-Taktik ist hier der
falsche Ansatz und am Ende
in der Summe teurer•, prog-
nostizierte Gieseking. ŒWenn

Baumaschinen schon vor Ort
sind, sollte die Gefährdung
durch Lkw und Raser nicht
unnötig auf einem kleinen

Stück des Autobahnzubrin-
gers bestehen bleiben•, er-
gänzte Karin Holtmann. Mo-
nika Ekeler wies auf eine Zäh-
lung an einem sonnigen Som-

mersonntag hin, bei der mehr
als 200 Radfahrer in zwei
Stunden registriert wurden.
Sie plädierte auch für eine
Überquerungshilfe für Rad-
wanderer an der unübersicht-
lichen Abzweigung des künf-
tigen Radweges zur Straße
ŒAllee•, an der der Else-Wer-
re-Radweg zum Torbogen-
haus abzweigt.

Der Else-Werre-Radweg ist
prinzipiell auch bei überregi-
onalen Radfahrern (u. a. Ne-
benstrecke von Osnabrück
nach Bielefeld) sehr beliebt,
aber das Stück ohne abge-
trennte Radfahrerspur auf

der Schnellstraße stieß im
letzten Sommer immer wie-
der auf Kritik. Freilich gab es
auch Radler, die drei Kilome-
ter auf einem Autobahnzu-
bringer bei einer Gesamttour
von 60 Kilometern akzeptier-
ten. Radausflüge nach und
durch Melle werden hier
durch einen Radweg jedoch
zweifellos attraktiver. Für das
letzte Teilstück fehlt aller-
dings noch eine Zusage des
Landkreises. Menkhaus: ŒEs
gibt derzeit zwar Überlegun-
gen, aber noch keinen konkre-
ten Plan und keine Finanzie-
rung•.

ELSE

Flagge
gezeigt

Seit ein paar Wochen un-
terrichtet Elses Freun-

din eine erste Klasse in den
Fächern Englisch und Reli-
gion. Vor ein paar Tagen er-
zählte sie ihr von einem
drolligen Erlebnis mit ei-
nem kleinen Mädchen. Im
Französischunterricht hat-

ten die i-Män-
nekes gerade
erst mit großer
Begeisterung
die französi-
sche National-
flagge auf ihr
Heft gemalt,
da brachte El-
ses Freundin

ihnen in der darauffolgen-
den Stunde auch noch die
britische Flagge zum Aus-
malen mit. Im Anschluss
an die zwei Stunden
Fremdsprachenunterricht
war Religion dran. Elses
Freundin teilte neue Hefte
aus, die die Kinder bunt be-
malen durften. Plötzlich
kam ein Mädchen auf sie
zu, nahm ihre beiden
Hände und sah sie auffor-
dernd an. ŒNun sag uns
doch endlich, wie die
Flagge von Religion aus-
sieht•, bat sie mit ernstem
Gesicht. Dass Elses Freun-
din zu gerne mit Kindern
arbeitet, kann sehr gut ver-
stehen Else

ZITAT DES TAGES

Eines der Symptome eines
sich ankündigenden Ner-
venzusammenbruchs ist
die Empfindung, dass die
eigene Arbeit etwas ganz
schrecklich Wichtiges sei. 

Bertrand Russell

IM BLICKPUNKT

Back To The
Roots bis 2018?
hen MELLE. In Melle laufen
Gerüchte um, eine der be-
liebtesten Top-40-Bands
des Grönegaus, Back To The
Roots, hätten sich aufge-
löst. Eine Nachfrage bei
Jörg Oberwestberg ergab
gestern, dass an dieser Mel-
dung nichts dran ist. Die
Band besteht weiterhin un-
verändert und hat in abseh-
barer Zeit nicht die Absicht,
die Instrumente für immer
in die Koffer zu packen.
ŒWir machen auf jeden Fall
noch lange weiter. Rufen
Sie doch in zehn Jahren
noch mal an•, reagierte
Oberwestberg humorig.
Woher die Gerüchte stam-
men, kann auch Oberwest-
berg nur raten. Möglicher-
weise hänge das mit dem
Auftritt beim Drachenfest
zusammen, als die Band mit
zwei Aushilfen auftrat. Al-
lerdings nur, weil zwei
Bandmitglieder unab-
kömmlich waren, nicht weil
sie ausgestiegen sind.


